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Deutschland.
Der neue Lehrplan für die höheren Schuten.

Stuttgart , 14. Zlpril. Im Amtsblatt des Württ . Kult-
«inisterimns werden die neuen Lehrpläne für die höheren
Knaben- und Mädchenschulenbekannt gegeben. Ihre Einfüh¬
rung ist bereits durch einen Erlaß vom 10. Februar 1926 vor¬
bereitet; sie treten infolgedessen an allen Schulen sofort in
Kraft. Die Schulvorstände und Fachaufseher haben für die
gewissenhafte Durchführung der neuen Lehrpläne zu sorgen.
Wo Üebergangsmaßregeln oder Abweichungen von den Lehr¬
plänen notwendig sind, haben sie rechtzeitig entsprechende An¬
träge an die Ministerialabteilung für die höheren Schulen zu
Kellen, die dann das weitere verfügen wird. Es würde zu
«eit fuhren, auf die Einzelheiten der verschiedenen Unterrichts-
gcbiete einzngehen, aber es verdient hervorgehoben zu werden,
was in dem Lehrplan über die Wiege des Deutschtums gesagt
ist. Hier heißt es : Die Eigenart des deutschen Volkes macht
es nötig, die Liebe zum Vaterland und zur engeren Heimat und
den Sinn für nationale Ehre und nationalen Stolz besonders
zu pflegen. Der Heranwachsende Deutsche muß zur Ehrerbietung
vor der deutschen Vergangenheit und zum Glauben an die
deutsche Zukunft erzogen werden. Man muß iün vor der Ueber-
schätzung des Auslands bewahren. Doch würde es der Objekti¬
vität des deutschen Wesens nicht entsprechen, wenn die Vorzüge
anderer Völker und ihre Verdienste um die Menschheit oder die
Fehler des eigenen Volkes verschwiegenwürden . Die Lehrer
muffen in den Schülern das Gefühl erwecken und wacherhalten,
-daß die gegenwärtige Stellung Deutschlands in der Welt des
deutschen Volkes unwürdig ist, daß seine Ehre darin besteht,
sich für Wiedererringung seiner Gleichberccküigkeit zu begeistern,
«nd daß über die schwere Gegenwart der Glaube au eine große
Mission des deutschen Volkes emporhebt. Es dient der Stärkung
des Nationalgefühls , wenn die Leistungen des deutschen Volkes
aus allen Gebieten des Lebens in Vergangenheit und Gegenwart
dem Schüler nahegebracht werden. Alle höheren Schulen müssen
sich die Ernfübr una  der Scbüler in den Reichtum deutschen
Lebens angelegen sein lassen. Jedes Unterrichtsfach muß dazu
benützt werden. Volle Hingabe an die Herrlichkeit der deutschen
Sprache muß dein Lehrer Bedürfnis des Herzens fein. Die oft
angeborene Neigung des Deutschen zur Umständlichkeit und
Weitschweifigkeit, zu Unklarheit und Verschwommenheit muß
unermüdlich bekämpft werden. Die Schüler müssen zu kurzer,
klarer, anschaulicher, einfacher und schöner Darstellung in allen
Fächern, im mündlichen und schriftlichen Unterricht erzogen
werden. Die Worte und Begriffe, die sie gebrauchen, müssen
den Dingen entsprechen, von denen die Rode ist, und müssen
von ihnen verstanden werden. Die Weisheit, die rn der Sprache
steckt, muß hcransge-holt werden. Wo nicht lateinische Schrift
geboten ist, soll -deutsch geschrieben werden.

Wahlrede des Reichsjustizministers Dr. Hergt.
Heilbronn, 16. April . Am SamAag abend sprach hier

Keichsjustizminister Dr . Hergt über das Wahlprogramm der
Deutschnationalen Volkspartei. Er kritistsrte insbesondere -die
Mängel des parlamentarischen Systems, -das einen Leerlauf von
SS Prozent bringe. Es müßten daher Kautelen geschaffen wer¬
den, um die Oninipotenz des parlamentarischen Systems ein¬
zuschränken. Wenn der Unitarismus -durchdringe, sei die Gefahr
der Mainlinie sofort wieder da. Der Redner wandte sich dann
noch gegen die Außenpolitik Stresemanns . Seine Parte : wolle
leine Hoffnungspolitik, sondern eine Realitätenpolitik . Weiter
trat der Redner warm für die Kleinrentner ein und bezeichnet«
die Banernbewegung als ein Gegenstück znm sozialdemokrati-
tchen Gewerkschastsregime. Die Rede fand in der von der
Württ . Bürgerpartei einberusenen Versammlung großen Bei¬
fall.
Neberführung der alten thüringer Regimentsftchnenans die

Wartburg.
Eisenach, iS. April . Me Ueberführung der alten 23 thii-

«inaer Regimentssahnen gemäß einer Verfügung des Reichs¬
wehrministers nach dem Pallas der Wartburg fand heute nach-
«ittag statt. Unter Vorantritt der 7. (Traüitions -) Kompagme
des Rcichswehrinsanterieregiments 15, zweier Spielmannszüge
«nd zweier Kapellen erfolgte der Zug nach dem Marktplatz, wo
Kranze am Gefallenendenkmal niedergelegt wurden , u. a . ein
Kranz durch Oberbürgermeister Dr . Janson für die Wartburg -,
stadt. Im zweiten Wartburghos wurde -die Feier mit dem
»Niederländischen Dankgebet" eingeleitet. Dann sprach General¬
leutnant Remicke, der auf die ruhmreiche Vergangenheit der
Regimenter hinwies. Oberbürgermeister Dr . Janson übernahm
darauf mit Worten des Dankes die Fahnen . Nach dem Gesang
des Deutschlandliedes wurden die 23 Fahnen in Len Pallas ge¬
bracht. An der Feier nahm auch Staatsminister Leutheuser teil.

Telegrammwechsel zwischen Hmdenburg und Coolidge.
Berlin , 16. April . Präsident Coolidge hat an den Reichs¬

präsidenten das nachstehende Telegramm gerichtet: „Die ameri¬
kanische Nation freut sich mit min über die erfolgreiche Ueber-
guerung des nordatlantischen Ozeans von Osten nach Westen
durch Hauptmann Köhl und seine Begleiter . Ich beglückwünsche
Sie und -die deutsche Nation zu diesem Erfolg auf das herzlichste.
Ealvin Coolidge." — Der Reichspräsident hat mit folgendem
Telegramm gedankt: „Im eigenen wie im Namen des deut¬
schen Volkes spreche ich Ihnen und der amerikanischen Nation
sur die so freundlichen Glückwünsche zu -dem gelungenen Ozean¬
flug der „Bremen " meinen aufrichtigen Dank aus . v. Hinden-
burg, Reichspräsident."

Die Aufbringung der Mittel für den Ozeanslug.
Bremen, 16. April. Wie wir erfahren, ist die Uebergnerung

des Atlantik mit dem Flugzeug „Bremen " dadurch ermöglicht
worden, daß Baron v. Hünefeld -die Mittel zum Ankauf des
Flugzeuges zur Verfügung gestellt Hot. Diese Mittel wurden
in der Hauptsache von bremischen Handels- und Wirtschafts-
»Men aufgebracht. Generalkonsul Dr . A. Strnbe , Bremen , Ge-
rchaftsinhaber der Darmstädter und Nationalbank , G. Carl
«ahusen, Vorsitzender des Vorstands der Norddeutschen Woll-
rammerer und Kammgarnspinnerei , Bremen , Senator H. Bö¬

rners, Inhaber der Firma Reidemeister <5 Ullrich, die Haake-
Becke-Brarrerei und Hermann Uhde-Bremen, beteiligten sich
besonders an der Ausbringung dieser Mittel.

Ausland.
Ausweisung italienischer Arbeiter auS Frankreich.

Die französische staatliche Polizei hat zahlreiche italienisci
Arbeiter , die sich in Frankreich aushalten , ausweisen lassen. Wie
das sozialistische Blatt „Populaire " meldet, handelt es sich um
Maßnahmen , die infolge des gegen den König von Italien
verübten Mtentats getroffen werden mußten. Die italienische
Botschaft in Paris soll die Ausweisung einer größeren Anzahl
Politffch tätiger Arbeiter in Frankreich anerkannt haben.

Zusammenstoß zwischen Polizei und Kommunisten in Paris.
Als Polizeibeamte in Paris versuchten, aus einem kommu¬

nistischen Demonstrationszng verschiedene Schilder, aus denen
beleidigende Aeußerungen gegen den Ministerpräsidenten, den
Innenminister und den Justizminisker standen, zu entfernen, er-
öffneten die Manifestanten mit Steinen und Knüppeln ein
regelrechtes Bombardement aus die Polizeibeamten. Im Ver¬
lauf des Zusammenstoßes wurden gegen 40 Polizeibeamte und
einige Zuschauer zum Teil schwer verletzt.

Die Gefangenen von Grecnlh Island.
Newyork, 16. April. Ein weiterer Tag hin, ohne daß ein

einziges Wort der „Bremen "-Mannschast die Außenwelt er¬
reichte. Me Unterbrechung der Verbindung scheint ihre Ur¬
sache in dem starken Radioverkehr Europa —Amerika zu haben,
der derartig stört, daß die schwache Funkstation Point Amour
nicht durchdringt. Zudem ist der Ueberlanddraht entlang der
Küste von Quebec, worüber die wenigen näheren Berichte der
„Bremen" geleitet wurden , gestört und außer Menst . Die Zei¬
tungen -der Vereinigten Staaten funken hon Hünefeld, Fitz-
manrice, den Leuchtturmwärter und den Telegraphisten von
Point Amour ununterbrochen an , um „Stories " — Einzelheiten
des Fluges und Nachrichten über den Zustand des Flugzeuges —
zu erhalten . Bisher waren die Versuche aber vollkommen ver¬
geblich. Demnach scheint es, -daß der einzig vernünftige Weg,
die Flieger zu erreichen, die Schiffsverbindung oder ein drei¬
motoriges Großflugzeug mit Ra-diostation und großem Gasolin¬
vorrat ist. Ein derartiges Flugzeug wurde vorläufig noch nicht
aufgetrieben. Möglich wäre auch, daß die „Los Angeles" den
Flug versucht, und es verlautet unoffiziell, daß Herta Funkers
oder der Norddeutsche Lloyd bemüht sind, in Washington Stim¬
mung für dieses Projekt zu machen. Me „Los Angeles" hätte
gute Aussicht, Grennly zu erreichen, wenn die Wetterbedingun¬
gen halbwegs günstig sind.

Ein gescheiterter Hilfsflug.
Quebec, 16. April. Der kanadische Flieger Cusinier, der

am Samsiag von der Murraybucht aus nach Grcenly -Island
aufstieg, mußte auf helbem Wege auf einem kleinen, eingefro¬
renen See niedergehen. Dabei zerbrach der Propeller des Flug¬
zeugs. Der Flieger irrte 4 Stunden im Nebel umher , ehe es
ihm gelang, auf Menschen zu stoßen. Ein zweites Flugzeug,
das gestern morgen ebenfalls von der Murraybucht ans mit
den: Piloten Romeo Dathar abslog, ist für die Verhältnisse des
kanadischen Eisgebiets ausgerüstet und besitzt zur Landung statt
der Räder Skier . Dathar beabsichtigt, nur bis zur Lorenzbucht
das Flugzeug zu benutzen und sodann mit Hundeschlitten weiter
vorzudringen.

Der Eisbrecher kommt nicht voran.
Ottawa , 16. Zlpril. Das Marine -Departement hat gestern

abend eine -drahtlose Mitteilung von dem nach der Greenly-
Jnsel unterwegs befindlichen Regierungs -dampfer „Montcalm"
erhalten, die besagt, daß das Schiff auf ein Eisfeld getroffen
sei und daß der Südwind , -der den Kanal zwischen dem Treibeis
und der Küste geschloffen hat, den Dampfer am weiteren Fort¬
schreiten verhindert . Das Schiff suche einen sicheren Ankerplatz
für die Nacht. Wenn sich die Wetterbedingungen nicht ändern,
so dürste die Ankunft der „Montcalm " bet der Greenlh -Jnse!
bis auf irnbestimmte Zeit sich verzögern.

Köhl wird ungeduldig.
Newyork, 16. April. Bei Herta- Junkers traf von den

Fliegern auf Grennly Island ein Telegramm ein, worin sie
ihr Erstaunen ausdrücken, daß ihre bisherigen Telegramme,
worin sie um Ersatzteile gebeten, nicht beantwortet seren. Es
handelt sich um einen Propeller , Glcitschlitten und 700 Kg. Ben¬
zol. Herta Junkers und Direktor Schüngel vom Norddeutschen
Lloyd haben geantwortet : „Benzol folgt. Herta Junkers wird
von Newyork nach Montreal fliegen, sobald es das Wetter er¬
laubt und wird von dort aus weitere Entscheidungen treffen.
Wir halten euch über die weitere Entwicklung und Pläne
auf den: Laufenden. Bitte Telegramme an den Norddeutschen
Lloyd schicken." Herta Junkers wird, wenn das Wetter günstig
ist, morgen nach Montreal fliegen, um sich dann dort lveiter zu
entscheiden. Japans Glückwunsch.

Tokio, 16. April. MinisterpräsidentTanaka übermittelte
der -deutschen Botschaft in Tokio seine herzlichsten Glückwünsche
zu dem Flug der deutschen Ozeanslieger. Die japanische Presse
sandte herzliche Grüße an die deutschen Flieger und hofft, daß
durch diese Leistung die Lösung -der Lustverkehrsfrage zwischen
Amerika und Japan gefördert werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 16. April . Bor einem nicht besonders großen

Zuhörerkreis sprach Sonntag nachmittag im „Schiff" Schultheiß
Rath,  M . d. L. und Landesvorsitzenderder Deutschen Volks¬
partei (Nationalliberale Partei ) nach kurzen Bcgrüßnngsworten
des Versammlungsleiters , Eisenbahnobersekretär Ierratsch,
über „Die politische Lag/ ' . Zunächst behandelte er Fragen der
Außenpolitik. Diese, bestimmt durch den Versailler Vertrag,
zeige für das deutsche Volk einen recht steinigen Weg. Me

wichtigste Frage zurzeit bilde die Frage -der Räumung der be¬
setzten Gebiete im Westen, Herabsetzung und endgültige Fest¬
setzung der Leistungen, die wir aus Grund dieses Vertrags zu
vollbringen haben. Wohl sei durch das Locarno-Abkommen
eine .Herabsetzung der Besatzung um 10000 Mann erreicht wor¬
den, aber diese Frage dürfe nicht eher zur Ruhe kommen, bis
die letzten fremden Besatzungen dieses Gebiet verlassen hätten.
Me Absichten Frankreichs uns im Zusammenhang mit der
Räumung ein sog. Ostlocarno auszudrängen , müssen mit aller
Entschiedenheitzurückgewiesen werden; wir müssen vielmehr auf
Grund des Versailler Vertrags verlangen, daß die Räumung
vor der Wgesetzten Zeit von 15 Jahren erfolgt, nachdem wir
unsere Verpflichtungen erfüllt haben. Seit dem Eintritt in den
Völkerbund haben wir dazu ein moralisches Recht. Auch der
polnische Korridor muß in Wegfall kommen und die Grenzen in
Oberschlesien so geregelt werden, daß sie für unser nationales
Dasein erträglich sind. Aus handelspolitischem Gebiet seien
Fortschritte zu verzeichnen. Zwischen Frankreich und Deutsch¬
land sei ein Meistbegünsttgungsvertrag abgeschlossen; Reichs-
wirtschaftsnnnistcr Curtins sei bemüht, unsere Handelsbeziehun¬
gen mit -den Oststaaten auf eine gesunde Nertragsbasis zu
bringen, mit Spanien und Italien wurden Handelsverträge
abgeschlossen; die vorübergehend abgebrocheiren Verhandlungen
mit Polen dürsten tu Bälde wieder ausgenommen werden; die
Verhandlungen in dieser Angelegenheit mit Griechenland, Öster¬
reich, Ungarn und Rumänien lassen erhoffen, daß sie zu einem
guten Ende geführt werden und unser Export dadurch eine
Steigerung erfährt , wodurch unsere stark angeschwollencpassive
Handelsbilanz sich vermindern dürste. Dem Geschick nn-d der
Tatkraft unseres Wirtschaftsministers dürste es gelingen, die
Wege zu ebnen, damit unsere Industrie immer mehr in die Lage
kommt, den Konkurrenzkampf im Ausland aufzunehmen und die
Weltmärkte wieder zu erobern . Zu der Intelligenz der deut¬
schen Ingenieure und Techniker wie der deutschen Arbeiter dürfe
man Las Vertrauen haben, daß sie die ihnen sich entgegenstellenden
Schwierigkeiten überwinden. Tie jüngsten Auslassungen Poin-
carss geben der Hoffnung Raum , daß er zu der Einsicht gelangt,
daß es im Interesse beider Länder gelegen ist, eine Verstän¬
digung in politischen wie wirtschaftspolitischenDingen herbeizu¬
führen. Auch die Frage der Kriegsschuld werde zu gelegener
Zeit von deutschen Vertretern angeschnitten werden, aber alles
sei Wohl zu erwägem lleberstürzungen können einen Rückschlag
im Gefolge haben. Die Außenpolitik Stresemanns führe wenn
auch langsam aber sicher zum Ziel. Bei Len Fragen -der Innen¬
politik ging der Redner zunächst aus die Besoldungsfrage ein;
er erwähnte das vom Landtag verabschiedete Staatsbeamtenbesol¬
dungsgesetz, dem in nächster Zeit das Körpcrschastsbesoldungs-
gesctz folgen soll. Von Seiten der Industrie wurde dagegen
Stellung genommen, weil befürchtet wurde, daß die dadurch
verursachen Mehrforderungen Lohnerhöhungen -der Arbeiter
und Angestellten zur Folge haben werden. Me Durchführung
der Regelung der Beamtenbesoldung bringe für Las Reich einen
Aufwand von 310 Millionen , doch sei dies sowohl im Reich wie
in Württemberg möglich, ohne daß neue Steuern erhöben wer¬
den. Me Durchführung der Besoldungsfrage bezeichnet«: -der
Redner für geboten im Interesse der Erhaltung eines berufs¬
freudigen Beamtentums . Die Grund - und Gebän-desteuer soll
durch Reichsaesetz geregelt werden, bezüglich der Gewerbesteuer
müsse danach gestrebt werden, die kleinen Gewerbetreiberrden
zu entlasten. Me Gebäudeeittschuldungssteuer, -deren Erträgnisse
zum Teil zur Förderung des Wohnungsbaus dienen, die aber
als hart und ungerecht empfunden werde, soll 1934 znm Abbau
gelangen. Bezüglich des Reichsschulgesetzes legte Redner die
Gründe dar , welche die Deutsche Volkspartei bewogen haben,
dagegen Stellung zu nehmen. Me Partei sei nicht antireligiös
eingestellt, Grundsatz aber müsse sein, daß der Staat das erste
Wort zu sprechen habe und die Selbständigkeit der Schule gegen¬
über der Kirche gewahrt -bleibe. Die Frage des Einheitsstaats
sei mit Vorsicht auszusaffen; wenn das Ziel erreicht werde, sei
vorerst nicht abzuschen, aber die weitere Entwicklung der Dmge
werde naturgemäß zum Einheitsstaat führen . Aus Eigenart
der Länder und Stämme sei Rücksicht zu nehmen, jeglicher
Zwang müsse vermieden werden, aber kleinen, nicht lebens¬
fähigen Staaten müsse der Garaus gemacht werden. Es sei
nicht so, daß wir alles, was von Preußen komme, unbesehen
übernehmen, süddeutsches Wesen und süddeutsche Mentalität
dürfen nicht übergangen werden; die württembergische Verwal¬
tung arbeite billiger wie die .preußische. Mch kurzem Hinweis
auf das vom Reparationsagenten dem deutschen Reichsfinanz¬
minister überreichte Memorandum , Las in gewissem Sinn be¬
schämend war , aber doch einige Wahrheiten enthielt, kam der
Redner auf die Landespolitik zu sprechen und Mar zunächst auf
die Einführung des 8. Schuljahres , wobei er die Haltung -des
Kultministeriums einer scharfen Kritik unterzog ; man mußte
dabei erleben, daß durch die Haltung des Kultministeriums eine
Fülle von Autorität bei Orts - und Schulvorstehern verloren
ging ; es gehöre zum Kläglichsten, was von einer Regierung
geschah. Die Frage der Oberamtseinteilung spukt in Württem¬
berg schon gerauine Zeit, sie hänge zusammen mit einer besseren
Rationalisierung der Verwaltung . Die württembergische Be¬
zirkseinteilung »ei zurückzusühren aus das Jahr 1806, wo der
damalige König mit einem Federstrich wahllos die ihm geeig¬
neten Gebiete miteinander verkoppelte. Me heutige Bezirks-
cinteilung entspreche vielfach nicht mehr den veränderten Ver¬
hältnissen. In den letzten 4 Jahren sei man kaum eine» Schritt
vorwärts gekommen, man dürfe jedoch nicht meinen, es müssen
so und so viele Oberämter aufgehoben werden, einzelne aber
müssen verschwinden, die Ausgabe der Regierung müsse es dann
sein, bei den in Mitleidenschaft gezogenen Oberamtsstä-dttn für
einen entsprechenden Ausgleich zu sorgen. In seinen Schluß¬
worten wies der Redner darauf hin, wie Stresemann vor 4
Jahren zu einer Zeit die Zügel der Regierung in die Hand
nahm, als alles drunter und -drüber ging ; es war für ihn wie
für die Partei keine leichte Sache, vieles stand dabei auf dem
Spiel , aber die Entwicklung-der Dinge während dieser Zeit habe
gezeigt, daß er sowohl in der Innen - wie in der Außenpolitik
das Richtige getroffen habe. Gewiß sei nicht alles so eingetrof-
sen, wie man es sich wünscht, aber vieles sei bester geworden,
langsam aber sich/- führe -der Weg auswärts . Man dürfe zu
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der Politik der Deutschen Volkspartei Vertrauen haben , diese
l-abe Anspruch daraus , daß die Wählermassen sich ihr zuwenden
und am Wahltag deren Kandidaten ihre stimme geben und in
ihrem Teil dazu beitragen , daß der Aufstieg Gemeingut desdeutschen Volkes werde . In seinen Dankesworten für die inter¬
essanten Ausführungen des Redners , betonte der Vorsitzende die
Notwendigkeit der Einigkeit des deutschen Volkes, aus dessen
Uneinigkeit seine Gegner stets Vorteile zogen und bat die An¬
wesenden einzutreten für eine energische Werbung zu Gunsten
der Deutschen Volkspartei . Von auswärtigen Gästen wurde
angeregt , hier eine Ortsgrupep der Deutschen Volkspartei ins
Leben zu rufen ; dieser Gedanke fand Zustimmung und soll der
Verwirklichung zugesührt werden.

Neuenbürg , bl . April . (Nicht auf die Steine sitzen.) Sobald
der Lenz seine ersten Boten wieder hat erscheinen lassen, eilt
die Jugend hinaus in Freie . Der Folgen ihrer Handlungen
noch nicht recht bewußt , setzen sich die Kinder oft ermüdet auf
Feldsteine und steinerne Bänke und ziehen, sich dadurch mehr
oder weniger schwere Krankheiten zu, da die Steine noch viel zukalt sind. Ebenso sollten die Eltern ihre Kinder davor warnen,
sich erhitzt nach dem Umhcrtummeln auf steinerne Treppen zn
setzen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer westlichen
Depression ist für Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 16. April . Am Freitag abend fand im Hotel
zum „Schwarzwaldrand " eine Mitgliederversamm¬
lung des Sozialdemokratischen Vereins  statt.Einleitend hielt Genosse Rau,  Karlsruhe , einen sehr lehr¬
reichen Bortrag über die Bedeutung der Bolkssürsorgc (Genos¬
senschaftliche Versicherungsgesellschaft ). Zunächst gliederte er die
Arbeiterbewegung in drei Teile , den Politischen , Gewerkschaft¬
lichen und Genossenschaftlichen. Gerade letztere Bewegung ver¬
diene mehr gewürdigt zu werden . Die Konsumgenossenschaft
als größtes Unternehmen des Arbeiters zeige mit aller Deut¬
lichkeit, daß Gemeinwirtschaft die Warenpreise beeinflußt und
reguliert . Redner ging über auf die Volksfürsorge , die auch ein
Unternehmen des Volkes ist. Ein großer Teil der Arbeiter¬
schaft versichere sein Leben bei irgend einer Privatgesellschaftoder Zeitschriften -Versichcrung , ohne dabei zu bedenken, daß er
damit das Großkapital stärkt und init dem gleichen Gel -de
wieder bekämpft wird . Aktionäre und Anfsichtsräte verteilen
hohe Dividenden , und der Versicherte erhält einen verklausulier¬
ten Vertrag . Bei der Bolkssürsorgc werden die Gennnne dem
Versicherten gutgeschrieben . Jeder Einsichtige müßte daraus jdie Konsequenz ziehen und den Geldstrom auf die eigene Mühle
leiten . ' Als Vertreter für Birkenfeld wurde Genosse Gottlob
Hermann gewönnet :, der nähere Auskunft erteilt . Beim zweiten !
Punkt der Tagesordnung gab der Bezirksvorsitzende , Genosse
Bäuerle,  einen ausführlichen Bericht von der Landesver-
sanrmlung . Er behandelte eingehend die Kandidatenausstellung
zur Landtagswahl . Die Referate der Genossen Roßmann und
Ulrich hätten die ganze Landesversammlung gefesselt. Besonders
Gen . Ulrich rechnete mit dem gegenwärtigen schwäbischen Re¬
gime Bazille gründlich ab . Ai: .Hand von umfangreichem Tat¬sachenmaterial wies er nach, daß bei den Großindustriellen
skandalöse Steuersenkungen 'durchgeführt wurden , während das
Handwerk eine Erhöhung bis züm zehnfacher: Betrag erfuhr.
Industrielle mit Hunderten von Arbeitern hätten nachweisbar
nicht mehr bezahlt als eine einfache Waschfrau . Die Agitation
könne in Württemberg leicht geführt werden , man könne des¬
halb mit voller Zuversicht ^ Wahlkamps ei»treten . DerVorsitzende , Genosse Brenner,  weist aus zwei kommende
Versammlungen hin . Samstag , 21. d. M ., in der „Aussicht ",
in der Gen . H-irn , Obersteuersekretär , Stuttgart , über die
Steuergesetzgebung sprechen wird , und an : 12. Mai im Hotel
„Schwarzwaldrand ", wofür Gen . Retchstagsabg . Roßmann als
Referent gewonnen wurde . Nach Erledigung von geschäftlichen
Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die Versammlung . —g.

^ Württemberg.
Stuttgart , 16. April . (Zum Schiedsspruch in der Textil¬

industrie .) Im Lohnstreit der württ . Textilindustrie ist vom
Schlichtungsausschuß ein Schiedsspruch gefallt worden , der eine
Erhöhung des Normalecklohns um 1 Pfg (von 63 aus 67 Pfg .)
Vorsicht. Gefordert waren von den Arbeitnehmerverbänden
12 Pfg . Bezüglich der Arbeits - und Urlanbszeit wurde keine
Aenderung getroffen . Die Erklärungsfrist läuft bis 23. April ab.

Besigheim , 16. April . (Zwangsversteigerung .) Bei der
zweiten Zwangsversteigerung des Gebäudes der ehemaligen
Württ . Tabakfabriken A.G . wurde der Amkskörperschaft das
Anwesen um den Preis von 16 OM R .M . z-ugeschlagen.
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Hofen a . N ., 16. April . (Baumfrevel .) In der illacht zum
Sonntag wurden alle Bäume , 60 Stück an der Zahl , aus zwei
Grundstücken eines in Cannstatt wohnenden Eigentümers von
Bübenhand vernichtet . Aeste und Barrmkroneu wurden geschlitzt
und geknickt, zum Teil wurden die vor etwa 10 Jahre » ge¬
pflanzten , schön gewachsenen Bäume aus dem Boden gerissen
oder auf halber Stammhöhe und am Boden abgebrochen . DieStuttgarter Kriminalpolizei und Beamte des Erkennungsdien¬
stes mit Unterstützung einiger Landjäger waren am Sonntag
vormittag eifrig bei der Arbeit nach der Suche der Täter . Der
auf solch ruchlose Weise an Leiden Baumgrundstücken angerich¬
tete Schaden ist beträchtlich.

Dettingen , OA . Kirchheim , 16. April . (Blutiger Familien¬
streit .) Gestern morgen ltzb Uhr erschien der Schwiegervater
des Hilfsarbeiters Franz Wehrle vor dessen Hause in der Wein¬
bergstraße und wollte ihm die Fensterscheiben einwerfen . Als
Wehrle vom Bett aufstand , um seinen Schwiegervater abzuweh-
ren , drang dieser mit einem Messer auf ihn ein und verletzte
Wehrle durch 6—8 Stiche an .Hals und Brust nicht unerheblich,
jedoch nicht lebensgefährlich . Wehrle mußte mit dem Sanitäts-
auto ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden . Grund zur Tat
sollen Streitigkeiten wegen fortwährender Trunkenheit des
Schwiegervaters Höfer sein.

Dürüau , OA . Göppingen , 16. April . (Diebstahl .) Einen
frechen Diebstahl beging ein hiesiges IZjähriges Mädchen aus der
„Wilhelmshöhe " bei Voll . Es kam ins Haus und bot Kernseife
zun: Verkauf an . Als man sich kurz entfernte , benutzte das
Mädchen den Augenblick, um das Portemonnaie aus einemHandtäschcheu, das im Zimmer war , zu nehmen und sich zu ent¬
fernen . Unterwegs untersuchte es die Börse , die dem Besuch
des Hauses gehörte , konnte aber die darin befindlichen Dollar¬
scheine nicht erkennen und warf sie weg . Die Eigentümerin,
die kurz darauf den Weg zun : Bahnhof Dürnau machte, fand
die Scheine und wurde erst dadurch auf den Diebstahl aufmerk¬
sam . Den : Landjäger ist cs gelungen , die Diebin ausfindig zu
machen.

Geislingen a. St ., 16. Mril . (Ablehnung des Schiedsspruchs
in der Metallindustrie .) Eine Abstimmung zn dem Schieds¬
spruch hat in der hiesigen Metallindustrie von seiten der Metall¬
arbeiter eine Ablehnung ergeben , in der Württ . Metallwaren¬fabrik von 62 Prozent , in der Maschinenfabrik 76 Prozent und
in den Südd . Präzisionswerkel : von IM Prozent . Abgestimmt
haben 02 Prozent der Stimmberechtigten.

Friedrichshofen , 16. April . (Ein trauriger Erinnerungstag .)
Dieser Tage jährte es sich zum zehnten Male , daß die im Jahre
1001 erbaute historische Zeppelin -Halle in Manzell , in der bis
zmn Jahre 1900 fünf Luftschifte gebaut worden waren , ein
Raub der Flammen wurde . Sieben in der Halle befindliche
Flugzeuge sind mitvevbrannt . Der mächtige Feuerschein gabdamals zu allerhand Kombinationen Anlaß und schweizerische
Zeitungen schrieben, Friedrichshafen sei von feindlichen Fliegern
bombardiert worden , wobei WO Gebäude den: Feuer zum Opfer
gefallen seien.

Hauptmann Köhl im Weltkrieg . Ein Vertreter der Tele-
graphen -llnivi : Hatte Gelegenheit , sich von einem ehemaligen
deutschen Fliegeroffizier und Kriegskameraden des erfolgreichen
Ozoansliegers Hauptmann a . D . Köhl , mit dem zusammen er
eine Zeit Not und Pein der Gefangenschaft geteilt hat , manche
interessante und für die Art Köhls bezeichnende Episode er¬
zählen zu lagen . Köhl ist bekanntlich Württemberger und gilt
bei aller persönlichen Bescheidenheit und Zurückhaltung als ein
Mann , der stets gewußt hat , was er will , der mit dem seinem-stamm eigenen „dicken Kopf " ausgestattet ist und der rmmer
von einem ausgeprägt starken Tatwillen beseelt war . Als junger
Offizier zog er in den Krieg und wechselte nach seiner Genesungvon einer schweren Verwundung zur Fliegerei über , wo er bald
wegen der glänzenden Leistungen und seines hervorragenden
Mutes Führer eines Bombengeschwaders und mit dem Pour le
meritc ausgezeichnet wurde , bis ihn schließlich das Schicksal er¬
eilte . Er wurde an der Westfront abgeschossen und geriet infranzösische Gefangenschaft . In dem Osm -ierslager zu Montoire
für le Loire , an einem kleinen Nebenfluß der großen Loire,
wo er mit über 200 Leidensgenossen nntergebracht war , war
sein ganzes Sinnen und Trachten daraus gerichtet , wieder frei
zu werden und seine Kräfte weiter den: bedrängten Baterlande
zn widmen . Mancher sein ansgesponnenc und umsichtig vor¬
bereitete Fluchtversuch scheiterte jedoch an der Wachsamkeit der
Franzosen , die einen Höllenrespekt vor den deutschen Gefangenen
hatten und das Lager außer mit starken Postenketten mit einer
starken Mauer und Stacheldraht wie aus den Mann dressierten
.Hunden umgaben . Schließlich gelang es dem fretheitsdurstigen
Offizier mit Hilfe wemaer glücklicher Kameraden in geschickter,
selbstversertigter Verkleidung als Wachtposten zu entweichen.
Es gelang auch den Zurückgebliebenen , seine Flucht bis zum
nächsten Morgen zu verheimlichen . Mer bald war man ihm
auf den Fersen . In einem Wäldchen hatte er , der noch unter
einer alten Beinverletzung zn leiden hatte , Zuflucht gesucht, als
ein Auto mit seinen Häschern nahte . Köhl rettete sich in einen
Straßengraben und fand Unterkunft in einem Grabenrohr.
Noch hatte man ihn nicht erblickt. Das verfolgende Auto (eines
von den vielen ) hielt zufällig ganz in seiner Nähe . Die In¬
sassen, darunter auch der Lagerkommandant , entstiegen dem

Wagen, und Köhl benützte mit Blitzesschnelle die Gelemn^schwang sich auf den Wagen, gab Vollgas und - -^ n̂heit
chlgtAoon dem Gewehrseuer der genasflihAen Verfolger,r davon, vft
^ Schweizer Grenze gelang es ihm dann , nachdem er bü
Auto in einen Straßengraben gefahren hatte , in dm Heimat
kommen, wo er vi^ l für menschenwürdigere Behandlung Nft
deutschen Kriegsgefangenen auf dem Wege über das Rote Arch!
tat und sich ganz wieder in den Dienst des Vaterlandes shM

Baden.
^ schluchze , 16. April . Zur Zwangsversteigerung des Km-,-

„sternen hatte sich eine größere Anzahl SteigerungslM^
aus der näheren und weiteren Umgebung eingefunden . KipA!
wurde Kaufmann Bruno Moersen aus Schasfhausen , der ick»,
früher (1921 bis 1927) Besitzer des Anwesens war . Derpreis beträgt  121 OM R .M . ^

Vermischtes.
Ter gepfändete Gesangverein . Ein nicht alltägliches Nor

kommnis ist von Hechingen zu berichten . Der Gerichtsvollzieber
hat in: Auftrag des Finanzamts Sigmaringen dem Gesanaim-
ein „Eintracht im Vorort Friedrichstraße den Notenschrankmii
dem gesamten Notenmatenal gepfändet , so daß der Ne»;,
keine Proben abhalten kann . Bei diesem ungewöhnlichen
handelt es sich um das Gehalt des Vereinsdirigenten Das
Finanzamt verlangt vom Berein die Bezahlung der Lohnsteuer
vom Dirigentengehalt . Der Verein erklärt sich dazu nicht ver¬
pflichtet , da der Dirigent kein Gehalt , sondern lediglich etM
teilweisen Ersatz seiner Auslagen beziehe. Auf den Ansgaredieses Streitfalles ist man gespannt.

Große Unterschlagungen in Frankfurt a. M . Bei der U
irrer Ersatzkasse in Frankfurt a . M . ist nmn großer : Schrie
deleien aus die Spur gekommen . Der Untersuchungsrichter übereits zahlreiche Personen in der Angelegenheit vernoin«
und eine Reihe von Haftbefehlen erlassen . Soweit bis jetzt be¬
kannt ist, haben Angestellte der 'Kasse ärztliche Atteste gefiiund durch dritte Personen Krankengeld abheben lassen,
hoch der der Kasse zngefügte Schaden ist, läßt sich jetzt noch nie.
übersehen , da sich die Manipulationen zum Teil bis aus meh¬rere Jahre erstrecken. Es muß jedoch mit einer höheren Suimne
gerechnet werden . Zn gleicher Zeit wird bekannt , daß buch
einen ähnliche !: Schwindel die Frankfurter Filiale der Versiche¬rungsgesellschaft Herold erheblich geschädigt worden ist. K«
handelt es sich um fingierte Versicherungsabschlüsse , auf Grünt
deren Provisionen ausgezahlt worden sind. In diese zweite
Affäre soll ein Arzt und der Sohn eines Bankiers verwickelt
und bereits in Hast genommen sein.

Die Versuche mit dem Raketcnanko . Zu den
der Opelbahn wird noch mitgeteilt : Der Ingenieur
führte den Wagen zu seiner ersten Fahrt , die unter ungeheurer
Dampserrtwicklung , mit ohrenbetäubendem Brauser : und .Heule«
vor sich ging . Die schubraketenpaare werden nacheinander ab¬
gebrannt . An ihnen entzünden sich dann die 40 Sekunder : lau,
arbeitenden Dauerbrandraketen . Der immerhin sehr kurze Ver¬
such wird als voller Erfolg bezeichnet, indem in 8 Sekunden ei»
Hnndertkilometertempo erzielt wurde . Der Fahrer Volkhart
erklärte , daß er diese Vierzigsekundenfahrt nicht vergessen werbe,
weil der Druck ungeheuerlich gewesen sei. Als nächstes Ziel
wird an den sprungflugwagen gedacht. Wenn sich dieschwindigkeit, was nicht bezweifelt wird , noch erheblich steigen
lasser: soll, so genügen kleine Tragslächenstützen , um den Wäge»
vom Boden auszuheben und durch die Luft springen zu lasset:
Die weitere Entwicklung ist lediglich eine Geldfrage . Valin
sieht schon diesen Flugwagen als Raketensahrzeng an den Gren¬
zen des Luftmantels in 2 Stunden von Berlin nach Newyock
rasen.

Die Mutter aus Barmherzigkeit vergiftet . Ein Ber
das aus Sohnesliebe begangen wurde , beschäftigte dieser
-die Mordinspektion der Berliner Kriminalpolizei . Im
1925 starb nach langer und schwerer Krankheit eine Frau
der Bergstraße ; sie war zuerst in der Carftä behändst , ab«
als unheilbar zu ihren Angehörigen entlaen worden . Wieder¬holt äußerte die Kranke , die sich über ihren Zustand völlig klar
war , den Wunsch , bald von ihrem Leiden erlöst zu werden.Der damals 23 Jahre alte Sohn , der mit inniger Lrebe an d«
Mutter hing , hatte in seiner Lehrstelle bei einem Dentisten Ge¬
legenheit , sich ein rasch wirkendes Gift zu verschaffen . Als eimi
Nachts die Schmerzen wieder mit großer Gewalt einsetzteu
konnte er -die Qualen der Mutter nicht mehr mitansehen , holte
ihr ein Glas Wasser und tat -das Gift hinein . Niemand , Wed«
die Angehörigen noch der Hausarzt , fanden -damals , daß der Tob
nicht als Folge des ' nnheilbaren Ladens eingetreten war . Erst
jetzt, 3 Jahre später , tauchten aus dem Umwege Wer Haus¬
angestellte , Reinemachefrau und Psörtnersrau Gerüchte auf, die
die Mordinspektion . zu einer Vernehmung des Beschuldigte«
vcranlaßteu . Er gab rückhaltslos zu, die Leiden der Mutt«
abgekürzt und ihr zu einem schnellen Tode verholfen zu Haber
Seine Tat hatte ihn aber nie in Ruhe gelassen und vor einig»
Zeit machte er schon, einen Selbstmordversuch , wurde jedochrettet . Ta eine Verdunkelungsgefahr ober ein Flucht Verl

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

23. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Und als schließlich der Rechtsbeistand des gräflich

Allwördenschen Hauses bei ihr erschien, erklärte sie ihmkurz, daß sie sich in ihr Geschick gefunden und nichts
von den Allwördens beanspruchte. Ihre Kinder würde
sie auch ohne fremde Hilfe zu ordentlichen Menschen er¬
ziehen.

Und dabei war sie gebsieben.
Wie sie es ermöglicht hatte , ufar ihr manchmal einRätsel . Wenn die Kinder von ihren durchgearbeiteten

Nächten wüßten , wie sie manchmal verzweifelt war —
und wie sie sich doch immer wieder von neuem aufge¬
rafft und allen Widrigkeiten Trotz geboten hatte.

Nur ein Wort hätte es sie gekostet, sich leichtere
Lebensbedingungen zu schaffen. Das aber ließ ihr
Stolz nicht zu. Aus eigener Kraft wollte sie der Kin¬
der Leben gestalten, nur ihr sollten sie alles verdanken
— ihr Vater hatte keinen Anteil an ihnen.

Sie hatte ihren Wohnort gewechselt, hatte einen
anderen Namen angenommen — den einfachen Namen
Berger . In nichts wollte sie mehr an frühere Zeitenerinnert werden.

Sie nähte , besserte aus , machte Handarbeiten , gar¬
nierte Hüte ; ihre Geschicklichkeit kam ihr dabei zu Hilfe.
So fristete sie ihr Leben über die ersten Jahre , unter
Sorgen . Tränen und wieder Sorgen . Dann ward ihr
Gelegenheit , ein Handarbeitsgeschäft billig zu über¬
nehmen. dessen Inhaberin nach langer Krankheit plötzlich
gestorben war.

Durch ihren feinen Geschmack und ihr sympathi¬
sches Wesen gewann sie sich neue Kundschaft. Auch
hatte man Anerkennung für di« Witwe , die sich mit
ihren Kindern so tapfer durch dir Welt schlug. Es ging
allmählich vorwärts ; dis drückendsten Sorgen hatten
nun endlich aufgehört — sie könnt? erleichtert aufatmen.

Erich wurde Förster . Wie gern hätte sie ihm die
höhere Forsttarriere ermöglicht: doch daran war nicht
zu denken. Das Studium erforderte zu viel Geld.

Lore lernte gut in der Schule; sie war ein sehr
begabtes Kind . Und als sie den Wunsch aussprach, ihr
Lehrerinneneramen zu machen, waren Mutter und Bru - ,
der damit einverstanden. Ein Seminar war in der
Stadt , so tonnte Frau Maria ihre Tochter bei sich be¬
halten und hatte keine weiteren Ausgaben , als das '
Schulgeld. i

Nun waren dis Kinder erwachsen. Frau Maria !
stand am Abend ihres Lebens. Jetzt , da sie nicht mehr
zu arbeiten und zu sorgen hatte , war es, als habe dir
Spannkraft ihres Körpers und ihrer Seele nachgelassen;sie war müde geworden. Der Kampf uins Dasem hatte
ihr Haar vor der Zeit gebleicht, aber ihr Herz war vol¬
ler Freuds , da sie sah, zu welch prächtigen, ganzen
Menschen sich ihre Kinder entwickelt hatten.

Einen Wunsch hegte sie: könnte Ottokar Allwörden,sein« Kinder sehen! Den stattlichen Sohn , der ihm so'
ähnlich sah. der es mit jedem Hochgeborenen aufneh¬
men konnte di« anmutsvolle Tochter, deren bild¬
hafte Schönheit aller Blicke auf sich zog.

Welchen Triumph würde sie fühlen, könnte sie ihm
Auge in Auge sagen: um das alles hast du dich ge¬
bracht, um das Glück, dich von diesen Kindern Vater
nennen zu lassen.

Erich wollte davon nichts wissen: er dachte nicht
mehr an das . was hätte sein tönnen . Er fühlte keine
Liebe für den Vater , auf den er sich recht gut besinnen
konnte.

Lori wustte überhaupt nicht, daß er noch lebte.
Man hatte sie ja in dem Glauben exogen , der Vater
sei tot_

Und nun hatte es der Zufall gefügt, daß sie in
sein Haus ging, um die Kinder , die ihre Geschwister
waren , zu unterrichten. Ein Knabe war darunter ; wie
das Maria mit Groll , mit Enttäuschung erfüllte — und
es ging sie doch gar nichts an.

Sie saß und sann und wartete , bis Erich zurück
kam. Dann stand sie auf und ging mit ihm ins Hans.

Achtes Kapitel.
Schloß Lengefrld . den 23. September

Mein liebes Muttchen , lieber Erich!
Meine Karte hat Euch schon gesagt- daß ich B

hier angekommen bin . daß Ihr also beruhigt sein könnt
Und nun will ich Euch heut ' ausführlich zum Sonnt »«
schreiben.

Gesund bin m. q hM ich vorausfchicken, n«:
Sehnsucht Hab' ich nach -L»ch Leiden lieben Menschen
Und nach dem Walde Wd nach Diana und Männe -
eine ganz unbändige Gehusucht, die mich die ersten
Nächte hier nicht schlafen Keß. Aber es hilft ja nichts,
man muß sich beherrschen und daran denken, daß man
kein Kind mehr ist. das der Mutter noch immer an der
Schürze hängt . So meinte doch der alte Waldarbeiter
Focke. als ich ihm Adieu sagte und er mir ansah. « st
schwer mir das Schaden wurde. Nun genug davon!

Die Eisenbahnfahrt bot nicht viel Interessantes.
Auf der Station angekommen, sah ich mich nach

dem Kutscher um. der mich nach Lengefeld bringen sollte
Hinter dem Stationsgebäude hielt ein netter, kleiner
Jagdwagen : ich fragte , und hatte gleich den Richtigen
gefunden.

Ein schöner Weg war es dann , Muttrrle , immer
am Walde entlang — er würde dir auch gefallen, wem'
Du ihn kenntest. Wohl eine halbe Stunde Fahrt . End¬
lich war das Schloß in Sicht . Mutterte , so etwas
habe ich noch nicht gesehen — wie ein Märchen war es
mir. daß ich darin wohnen sollte. Ich lege dir e:nc
Photographie davon mit ein. Das Schönste ist dre
Ausfahrt zum Schloß — ein breiter Wra . von beides
Sekten mit wundervollen , alten Linden begrenzt —
das muß im Sommer ein Blühen und Dutten sein!

(Fortsetzung folgt.) ^
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nicht vorliegen , wurde der junge Alarm vorläustg wieder aus
freien Fuß gesetzt.

Eine hartnäckige Einbrecherbande in Berlin . Zum vierten
Male in wenigen Wochen hat die unbekannte berüchtigte Geld-
Anankknacker-Kolonne von Berlin , die die beiden Einbrüche in
U Banken am Savignyplatz und am Zoo sowie in der Reichs-
öabndirektion verübt , am Freitag vergeblich gearbeitet . Im
g-ntrum der Stadt hat die Bande Freitag nacht in der Fabrik
mr sanitäre Anlagen Tiergärtner einen Einbruch verübt . Vier
Mann waren mehrere Stunden lang beschäftigt , wobei sie gleich
die in den Fabrikräumen lagernden Sauerstofs -Flaschen für ihre
Schmelzapparate verwendeten . Zvei Geldspinden wurden ge¬
öffnet, doch fanden die Diebe hier kein bares Geld . Sie machten
sich dann an einen dritten Geldschrank und waren bereits bis
;um Tresor vorgedrungen , als um 5 Uhr früh die Anfräume-
nauen die Büroränme .betraten . Die Einbrecher ließen nun
alles liegen , zogen Gummiknüppel heraus , riefen Hände hoch
und eilten an den entsetzten Frauen vorbei die Treppen hin¬
unter. Diesmal sind die Einbrecher gesehen worden . Eine
genaue Beschreibung vermögen aber die Frauen nicht zu geben.
Alle Anzeichen lassen darauf schließen, daß es dieselbe Bande ist,
die den großen Eoup seit langer Zeit allerdings ohne Erfolg

^ ^ Das Straßenbahnunglück in Berlin . Einer , der als Augen¬
zeuge dem Unglück beiwohnte , berichtet darüber : „Nach Be¬
endigung des Fußballkampfes verließ ich mit Tausenden anderer
Zuschauer das Stadion , um mit einem der zahlreichen , vor dem
EnMNg wartenden Sonderwagen der Straßenbahn den Heim¬
gang anzntreien . Nur ruft größter Mühe gelang es mir , einen
Platz auf dem Vorderperron eines Triebwagens zu erkämpfen.
Denn Tausende von Fahrgästen , durch Regenwetter noch zu
größerer Eile angetrieben , stürmten die Straßenbahnwagen , die
mr diesen Ansturm in keiner Weise ausreichten . Schon bei der
Mehrt spielten sich erregte Szenen ab , da die Kontrolleure ver¬
suchten, die bei weitem überfüllten Wagen zu entlasten und die
aus allen Trittbrettern Hangenden und auf den Plattformen
und im Innern znsammengepferchien Fahrgäste aus den Wagen
unter Hinweis aus die Gefährlichkeit einer zu großen Ueber-
siillung herauszuholen . Da jedoch die Menschen immer wieder
uachdrängtcn , waren sämtliche Wagen bei der Abfahrt zum
Ersten voll . Im Triebwagen und in den beiden Anhängern
dürften sich mindestens je 100 Passagiere befunden haben . Das
erste Stück des Weges war die steil abfallende Rennbahnstraße,
deren erste Hälfte der Straßenbahnzug , in dem ich mich befand,
in normalem langsamem Tempo zurücklegte . Plötzlich durchfuhr
die Wagen ein starker Stoß und in demselben Augenblick begann
sich die Geschwindigkeit der Straßenbahn zu vergrößern . Hinter
dem Fahrer stehend sah ich mit Schrecken, wie er bestürzt und
oerzweifet sämtliche Hebel und Bremsen anzog . Ich hatte den
Eindruck, daß die Bremsvorrichtung nicht mehr funktionierte,
wunderte mich allerdings , daß der Fahrer nicht -das Notsignal
gab, um so die Schaffner aus den beiden Anhängewagen zum
Anziehen der Handbremsen zu veranlassen . Noch bevor ich den
Ausgang gewinnen konnte , hatte der rasende Straßenbahnzug
die Kurve erreicht , sprang aus den Schienen heraus , kippte mit
furchtbarem Krach aus die Seite und rutschte liegend noch etwa
15 Meter in die Heerstraße hinein . Der Triebwagen fiel zuerst
um und riß den ersten Anhängcrwagen in einem Kreise an sich.
Der letzte Anhängerwagen wurde durch die furchtbare Gewalt
des Sturzes wie ein Peitschenendc herumgeschleudert , so daß er
den Triebwagen b̂einahe -berührt und die 3 Waggons ein Dreieck
bildeten . Ich hatte durch eine splitternde Glasscheibe nur eine
leichte Schädelverletzung erlitten , arbeitete mich aus dem voll¬
kommen zertrümmerten Wagen heraus und beteiligte mich an
den Rettnngsarbeiten . Ans allen 3 Wagen ertönten nach
Sekunden furchtbarer Stille , entsetzliches Stöhnen und herz-
Wrrcitzendes Wimmern der vielen Verletzten . Durch die zer¬
brochenen Fensterscheiben hoben sich blutüberströmte Gesichter
und Körper . Ohnmächtige Frauen versperrten den Weg . Unter
den Wagen , von Eisen - und Holzgewirr begraben , lagen -die
Toten und Schwerverletzten . Nach einer letzten Meldung hat
sich -die Zahl der Todesopfer auf 6 erhöht . Unter den etwa
A Verletzten befinden sich -etwa 24 Schwerverletzte , die in
.Krankenhäusern untergebracht wurden.

Zusammenstoß eines Dampfers mit einem Eisbergs Der
Samstag abend , in Liverpool eingetroffene Candian -Pacific-
Dampfer „Montrose " berichtet , daß er am Ostermontag in
Sichten Nebel zwei Tagesreisen von Neufundland mit einem
Eisberg zusammen gestoßen sei. Der Bug des Schiffes ist tjef

edrückt. Zwei Mann der Besatzung fanden den Tod . Zwei
'agiere wurden verletzt.

-h

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. April . Der Reichsspackommissar Staatsminister

g. D. Dr. Sämisch, um dessen Entsendung nach Württemberg die
wiirtt. Regierung die Rcichsregierung schon vor längerer Zeit gebeten
hat, wird am 17. April zu den einleitenden Besprechungen mit der
württ. Regierung in Stuttgart eintreffen.

Rüsielsheim . 16. April . Wie verlautet, sollen die Opelwerke
bereits Versuche mit einer Lustrakete gemacht haben, bei denen eine
Geschwindigkeitvon mehreren hundert Stundenkilometern und eine
Höhe von zehn Kilometern erzielt wurde. Sander ist zur Zeit damit
beschäftigt, eine Rakete zu bauen, die eine Höhe von über hundert
Kilometern erreichen kann.

Essen, 16. April. Wie wir hören, hat der Zechenverband den
Schiedsspruch über die Arbeitszeit und die Löhne abgelehnt. Er wird
m einer längeren Erklärung noch ausführlich begründen, weshalb der
gefällte Schiedsspruch bei der durch das Schmalenbach-Gutachten be¬
stätigten überaus schmierigen Lage des Ruhrbergbaues undurchführ¬
bar ist.

Berlin , 16. April. Gestern nachmittag erschoß der 66 Jahre alte
Direktor Georg Bernstein in seiner Wohnung am Kurfürstendamm
»cn 40 Jahre alten Leutnant der Reserve Paul Tbiel und beging kurz
»araus Selbstmord . Der Grund zu der Tat ist darin zu sehen, daß
Bernstein sich durch Thiel um sein Vermögen gebracht glaubte. Die
Einzelheiten des Dramas sind nock nicht geklärt.

A .En , 16. April. Nach dem Grafen Westarp hat nun auch
ser Führer der Bismarckjugend der Deutschnationalen Bolkspartei,
Ser Abgeordnete Eieveking, seinen Austritt aus der Deutsch-Konser¬
vativen Partei erklärt.

Berlin , 16. April. Wie uns der Deutschnationale Handlunas-
aehilsenverband mittelst, ist der Schiedsspruch für die Angestellten im
Bankgewerbe, de, am 31. März im Rcichsarbeitsministerium gefällt
wurde, heute von sämtlichen Parteien abgelehnt worden.

Berlin , 16. April. Wie eine hiesige Korrespondenz berichtet,
wird man in den nächsten Tagen in Stolp , nachdem die Reparaturen
«ii dem Polarluftschiff Jtalia beendet sind, mit der Nachfllllung des
«ases beginnen. Die erforderlichenVorbereitungen hierzu sind bereits
getroffen. Immerhin dürfte es noch acht bis zehn Tage dauern , bis
Sie Jtalia wieder vollkommen flugbereit ist. General Nobile will
Sann zunächst einige größere Probefahrten ausführen , sodatz der Ab-

Polarexpedition nicht vor dem 8. oder 10. Mai erfolgen
wrd Wie verlautet, begibt sich General Nobile morgen vormittag
Ärlin 0 55 Uhr über Stettin zu kurzem Aufenthalt nach

Bremen , 16. April . Der Doppelschraubendampfer „Dresden"
»es Norddeutschen Lloyd, der am 19. April seine Ausreise von Bremer¬
haven antritt , wird die Gattin des Hauptmanns a. D. Köhl und die
»es Kommandanten der irischen Luftstreitkräfte, Major Fitzmaurice
nach Newyork bringen.

London , 16. April . An, Ende der Woche wurde in England
uveratt eine außerordentlich geringe Temperatur fcstgestellt, die zwischen

MEs 6 Grad Eelsius schwankte. In großen Teilen
-ff ^ insbesondere Mittelcngland und im Süden , herrschten
Mwe.e Schneestürme.

Altana (Pensylvanien), 16. Avril . Bei einem Brande , der heute

früh das ? Wohnhaus eines Steinbrucharbeiters cinäscherte, kamen
dessen Frau , sechs Kinder und sechs Hochzeitsgäste ums Leben. Unter
den Toten befindet sich eine Tochter des Steinbrucharbeiters und ihr
Mann , die am Samstag ihre Hochzeit gefeiert hatten.

Atlantic -Ctty , 16. April. Das hiesige, an der Stranbpromenade
gelegene Hotel Iroquois wurde durch Feuer zerstört. Nach den bis¬
herigen Feststellungen fiel dem Feuer ein Menschenleben zum Opfer,
neun Personen wurden verletzt, mehrere werden noch vermißt.

Kapstadt , 16. April . Ein Südafrikanischer Flieger ist mit einem
Kleinflugzeug nach Tabora gestartet. Er soll dort das Flugzeug
Lady Bailey zur Verfügung stellen, die auf ihrem Fluge London-
Kapstadt in Tabora gelandet war , wobei ihr Flugzeug zerstört wurde.

Anmeldung von Entschädi ^ MK̂ Bb ^üchen aus beschlagnahmten
Stuttgart , 16. April . Von der Handelskammer Stuttgart

wird uns geschrieben : Im Rahmen des amerikanischen Freigabe¬
gesetzes ist, wie bereits bekanntgegeben , eine Entschädigung für
diejenigen während des Krieges in Amerika beschlagnahmten
deutschen Patente vorgesehen , die an die Regierung der Ver¬
einigten Staaten verkauft oder lizenziert bezw. von ihr -benutzt
wurden . Um die Rechte der entschädigungsberechtigten deutschen
Patentinhaber geschlossen zu wahren , ist nunmehr im Aufträge
des Auswärtigen Amts eine Zentralstelle errichtet worden , und
zwar als gemeinsames Sonderbüro des Deutsch -Amerikanischen
Wirtschaftsverbandcs und der Abteilung Amerika des Bundes
der Ausländsdeutschen , die ihre Tätigkeit unter der Mitwirkung
des Deutschen Industrie - und Handelstags und des Reichsver¬
bands der Deutschen Industrie -ausübt . Sämtliche Besitzer der
während -des Krieges in den Vereinigten Staaten beschlag¬
nahmten Patente werden aufgefordert , umgehend schriftliche An¬
meldungen bei dieser Stelle vorzunehmen unter der Anschrist:
Interessenvertretung für Ansprüche deutscher Patentinhaber,
Berlin N.W. 7, Neue Wilhelmstraße 12—14.

Schiedsspruch in der sächsischen Metallindustrie.
Dresden , 16. April . In dem Kampf in der sächsischen Me¬

tallindustrie , der bekanntlich in der vorigen Woche zu einer Ge-
s-amt -aussperrung von rund 170 000 Arbeitern geführt hat,
wurde heute ein Schiedsspruch gefällt - durch den die Löhne der
Metallarbeiter von 75 auf 82 Pfennig für die Akkordarbeiter,
von 75 auf 80 Pfennig für die übrigen Arbeiter erhöht wurden.
Im Bezirk der Kreishauptmannfchast Bautzen sind die Er¬
höhungen je 2 Pfennig geringer . Die Parteien haben sich bis
Samstag über die Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs
zu erklären . Man hofft , daß die gegenseitigen Kampstnaßna -H-
men Mitte nächster Woche aufgehoben werden können.

Ausschuß für Verfassungs - und Verwaltungsreform.
Berlin , 16. April . Der Ausschuß für Verfassungs - und

Verwaltungsrcsorm tritt am 4. Mai zusammen . Den Vorsitz
führt der Reichskanzler . Von der Reichsregierung sind dazu
delegiert : der Stellvertreter des Reichskanzlers und die Reichs¬
minister des Innern , -der Finanzen , der Wirtschaft und der
Post , ferner Geheimer Justizrat Professor Dr . Änschütz, Ge¬
heimer Jnstizrat Dr . Triepel , Dr . Brüning , Staatssekretär a . D.
Dr . Busch , Reichsminister a . D . Hamm und Prof . Nawiasky;
von den Landesregierungen für Preußen Ministerialdirektor
Dr . Brecht , von Bayern Ministerpräsident Dr . Held , von Sach¬
sen Ministerpräsident Heldt , von Württemberg Staatspräsident
Bazille , von Baden Ministerpräsident Remmele , von Anhalt
Ministerpräsident Deist , von Hamburg Bürgermeister Petersen
und andere.

Der Lichtenfelder Landfriedensbruchprozeß.
Berlin , 16. April . In dem Lichtenfelder Landfriedensbruch¬

prozeß , der in vierwöchiger Verhandlung sich mit den Zu¬
sammenstößen der Nationalsozialisten und Roten Frontkämpfer
am 12. März v. I . auf den Bahnhöfen Trebbin und Lichterfclde-
Ost beschäftigte , wurden heute mittag verurteilt : Schäfer wegen
schweren L-andfriedensbrnches und gefährlicher Körperverletzung
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
11 Monaten Untersuchungshaft , Polzin zu 9 Monaten Gefäng¬
nis , Bergmann zu 6 Monaten Gefängnis , Krämer und Kern
zu je 2 Monaten Gefängnis . Polzin , Bergmann und Kern
wurden je 30 Tage aus die erlittene Untersuchungshaft angercch-
net . Die Angeklagten Minkwitz und Grunemann wurden frei-
gesprochen. In -der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben,
daß die Feststellung der Vorgänge ans große Schwierigkeiten
stieß, da ein Teil der Zeugenaussagen unter der Beeinflussung
durch Dritte und der Länge der Zeit litt . Während der Ur¬
teilsbegründung versuchte der Angeklagte 'Schäfer sich mit einem
Rasiermesser den Hals zu durchschneidert. Ms ihm das nicht
gelang , durchfchnitt er sich blitzschnell -die rechten und linken
Pulsadern und sank blutüberströmt zusammen . Gleich darauf
bekam er einen Tobsnchtsanfall , so Laß 10—12 Justizwachtmeister
und Schupobeamte Mühe hatten , ihn zu bändigen . Der Vor¬
sitzende hob darauf die Sitzung auf . Die Verletzungen Schäfers
sind nicht lebensgefährlich . Nach einer Unterbrechung von 40
Minuten war Schäfer , !der sofort verbunden worden war , wieder
so weit hergestellt , -daß er nach ärztlichem Gutachten als ver¬
handlungsfähig gelten konnte . Die nachfolgenden Urteilsfcst-
stellnngen unterbrach Schäfer noch mehrmals mit einigere Zwi¬
schenrufen , sonst aber verhielt er sich ruhig.

Das Berliner StraßenbahnunglüS.
Berlin , 16. April . Im Laufe des Vormittags wurde neben

anderen Personen auch der Führer -des Triebwagens des am
Stadion verunglückten Stratzcnbahnzuges , der 43 Jahre alte
Fahrer Heinrich Redlich , von der Kriminalpolizei eingehend
vcrnormnen . Ruhig und rnit großer Sicherheit machte er seine
Aussagen über den Verlaus der Ünglücksfahrt . Bald nach der
Abfahrt von -der Endhaltestelle mäßigte er das Tempo des Fuges
auf 10 Stundenkilometer herab , da ihm die abschüssige Straße
bekannt war . Von Beginn -des Abfalles an setzte er beide
Bremsen , sowohl die für Handbetrieb als auch die elektrische in
Tätigkeit . Er merkte aber , -daß sie nicht nach Wunsch faßten.
Um die Reibung zu erhöhen und größeren Widerstand hervor¬
zurufen , streute er von Anfang an unablässig Sand . Plötzlich
verspürte er einen Ruck am Wagen und glaubte , daß die elek¬
trische Bremse infolge eines Kurzschlusses nicht mehr betriebs¬
fähig sei. Trotzdem «bediente er beide Bremsen weiter und hielt
auf seinem Posten seiner Vorschrift gemäß bis zu -dem Augen¬
blick aus , als der Wagen umkippte . Erst -dann stieg er ab und
beteiligte sich an der Bergung der Verunglückten . Als man ihm
vorhielt , daß er kein Notsignal an den Schaffner gegeben habe,
erklärte Redlich , daß die Fahrtstraße viel zu kurz gewesen sei,
daß eine Betätigung der Hinteren Bremse -das Unglück hätte aus-
halten können . Außerdem sei der Wagen derart überfüllt ge¬
wesen, daß -der Schaffner eingekeilt zwischen den Fahrgästen
stand und nicht mehr rechtzeitig -die Hintere Plattform hätte er¬
reichen können . Diese letzte Angabe wird durch den Schaffner
des Triebwagens vollaus bestätigt . Redlich wurde nach beendig¬
ter Vernehnmng wieder entlassen.

Die Ursachen der Katastrophe.
Die Berliner Siraßenbahng -csellschast hat mit ausfallender

Eile die ganze Schuld an der Katastrophe ans der Heerstraße
dem Führer des Unglückszug-es zur Last gelegt . Dagegen wendet
sich ein Teil der Berliner Presse . Es wird betont , daß die
Straßenbahngesellschast , aber auch die Verkehrspolizei Zustände
dulden , die derartige Fälle nur zu erklärlich machten . Wie -der
„Lok-alanzeiger " erfährt , wurde schon vor Wochen sowohl die
Aufsichtsbehörde , wie auch die Straßenbahn gerade aus diese
Stelle , an der setzt das Unglück geschehen ist, aufmerksam ge¬
macht und Einrichtung einer Zwangshaliestelle gefordert . Die
Eingabe ist unbeachtet geblieben.

Die Begrüßung Nobiles in Stolp.
Stettin , 16. Hlpril. Nachdem daS Luftschiff „Jtalia " gegen

9 Uhr morgens in die Halle gezogen worden war , versammelte»
sich die Behörden , die Schutzpolizei und eine Reihe in - und aus¬
ländischer Pressevertreter , um die Besatzung der „Jtalia " z»
begrüßen . Als Vertreter des Reichsverkchrsnnnisteriums be¬
grüßte Ministerialdirektor Brandenburg General Nobile mit
einer Ansprache , in der er u . a . ausführte , daß die Ueberwin-
dung dieser Fahrt von Mailand nach Stolp ein gutes Omen sein
möge für die weitere Fahrt nach -dem Nordpol . Nach rhm
begrüßten der Regierungspräsident Gronau -Köslin und der
Oberbürgermeister von Stolp , Hasenjäger , General Nobile im
Namen der Stadt und luden die ganze Besatzung zu einem
Frühstück ein . Von den Pressevertretern über den Verlauf seiner
Fahrt befragt , erwiderte General Nobile in englischer Sprache,
daß das Wetter sehr schlecht war . Es habe stark geblitzt . Die
„Jtalia " sei 2 Stunden über Glciwitz geflogen , habe aber nicht
die Absicht gehabt zu landen . Sie habe das Unwetter gut über¬
standen . Am Luftschiff sei zwar ein Seitensteuer gebrochen,
was aber den Flug nicht behindert habe . General Nobile hofft,
daß er gut über -den Nordpol kommen werde.

Große Freude in Rom.
Rom , 16. April . Der erfolgreiche Flug der „Jtalia " hat

hier große Freude ansgelöst . Die Blätter bringen ausführliche
Berichte über die einzelnen Etappen des Fluges . Der „Tevere"
unterstreicht den begeisterten Empfang.

Bluttat eines Gefangenen.
Linz , 16. April . Der Justizwachtkontrolleur der Männer¬

strafanstalt Garten , Wolfgang Fineder , wurde gestern vormit¬
tag , als er die Zellen der Häftlinge revidierte , beim Verlassen
der Zelle des wegen Unverträglichkeit in Einzelhaft sitzenden
Sträflings Franz Luttcrberger , der -das Tischlerhanüwerk ans¬
übte , von diesem unvermutet überfallen und mit einem zwei¬
schneidigen -Schnitzmesser hinterrücks ins Genick gestochen. Der
Sträfling brachte dem Kontrolleur 17 schwere Verletzungen im
Gesicht, am Halse , Nacken, Brust und Armen bei. Fineder
konnte noch einige Schritte machen und brach dann leblos zu¬
sammen . Das Motiv der Tat sollen angeblich Schikanen des
Kontrolleurs bilden . Bemerkenswert ist, -daß die Sträflinge
der Anstalt die Auslieferung des Mörders verlangten , um ihn
selbst richten zu können . Der Mörder ist bereits 21mal wegen
verschiedener Eigentumsdelikte schwer vorbestraft.

Der erste Flugbericht der „Bremen ".
Newyork , 16. April . Der kanadische Flieger Duke Schiller

hat mit seinem Begleiter , -einem Mitarbeiter der „North Ameri¬
can Newspaper Alliance " Greenly Island erreicht . Aus Grund
der ersten Unterhaltungen mit den Fliegern ist nunmehr der
erste Bericht über den Verlauf des Fluges an die Außenwelt
gelangt . Die Flieger sind bis Neufundland 38 Stunden geflogen
bei wechselnder Temperatur und in meistens sehr niedriger Höhe.
An der Küste Neufundlands wurde das Wetter sehr besorgnis¬
erregend . Dichte Nebel setzten ein , die gegen Abend aber wieder
an Stärke verloren . Dafür traten Schneefall und Sturm mit
zeitweiligem Frost ein . Damit kamen Stunden höchster Gefahr.
Nach 20 Minuten Sturmflug sahen sie unter sich Land , Las sie
aber kaum erkennen konnten . Sie verloren bald jede Orientie¬
rung . Am Freitag um 5.35 Uhr entdeckten sie auf der Insel
Greenly Island einen kleinen See , ans dem sie zu landen
beschlossen.

Welche Pläne Schiller hat , ist noch unbekannt . Man weiß
nur , daß er es abgelehnt hat , außer einem Begleiter jemand
mitzunehmen , well er Raum für die Zurückbeförderung der
3 Flieger freihalt -en will . Möglich ist, daß diese Las Anerbieten
nicht annehmen und es vorziehen werden , auf eigenem Flug¬
zeug rmch erfolgter Reparatur weiterzufliegen . Nach Berichte»
der kanadischen Presse hat Fitzmaurice erklärt : „Die „Bremen"
hat uns durch die schlimmsten Stunden unseres Lebens getragen,
sie wird uns auch nach Newyork tragen , wenn es nur irgendwie
in nuferer Macht steht, sie zu reparieren . Sie hat sich gehalten,
so Laß keine einzige Schraube und kein einziger Scharnier ver¬
loren ging ." Die Beschädigungen des Flugzeuges sind schwer.
Von der Landung auf dem Eise des Sees ist vor allem der
Unterbau des Flugzeuges , der nicht mit den für die arktischen
Gebiete notwendigen Gleitflächen ausgerüstet ist, stark mit¬
genommen worden . Unter der Wucht der Landung zerbrach daS
Eis unter dem Flugzeug . Auch der Flugzeugschwanz ist be¬
schädigt.

Alle Teile , die für dessen Reparierung benötigt werden , sind
mit dem Mechaniker Ernst Klippen von den Junkerswerke»
zunächst nach Quebec unterwegs . Ein Ersatzpropeller ist dagegen
nicht vorhanden , da -die „Bremen " eine besondere Art benöttgt.
Man hofft jedoch, daß der verbogene Propeller sich wieder zu¬
recht biegen lassen wird . Besondere Schwierigkeiten macht die
Beschaffung des richtigen Brennstoffes . Aus ganz Long Island
konnten nur wenige Gallonen davon aufgetrieben werden . Herta
Junkers wird heute , wenn das Wetter günstig ist, mit „F . 13"
nach Montreal fliegen und von dort ans weitere Disposittone»
treffen . Der Eisbrecher „Montcalm ", der auf Greenly Island
Vordringen sollte und sich Sonntag spät abends Greenly auf 6<
Meilen näherte , ist stecken geblieben und kann weder rückwärts
noch vorwärts , da die Eisschollen so groß sind , daß sie nur Lurch
Dhnamit beseitigt , aber nicht Lurch das Schiff gebrochen werden
können . Die Flieger haben sich im Leuchtturm von Greenly
Island nicht allzu viel Ruhe gegönnt . Trotz Ostwind und
Schneesturm arbeiteten sie unermüdlich cm den notwendigste»
Erneuerungen am Flugzeug . Das Material dazu erhielten sie
vom Leuchttnrm -Wächteü . Es ist aber sehr unwahrscheinlich,
daß die Flieger bald nach Newyork werden starten können , zu¬
mal der herrschende Sturm den Start unmöglich macht . Die
Flieger selbst befinden sich wohl . Die 3 Ozeanfliegcr haben von
Greenly Island aus an Botschafter v . Prittwitz in Washington
und an Professor Junkers in Dessau herzliche Telegramme ge¬
sandt.

Der Abflug , Fitzmmrrires von Greenly Island.
Newyork , 16. April . Schiller und Fitzmaurice haben heute

vormittag 10 Nhr Greenly Island verlassen.
Quebec, 16. April . Fitzmaurice landete heute nachmittag

3.30 Uhr in Natafhkwan an der Nordküste des St . Lorenz-
Golfes . Natashkwan ist 320 Kilometer von Greenly Island ent¬
fernt . Der „Lokalanzeiger " meldet aus Newyork , daß nach
Meldungen aus Montreal Fitzmaurice Greenly Island ver¬
lassen hat , um persönlich in Montreal den Ersatzpropeller in
Empfang zu nehmen und nach Greenly Island zu bringen.

Danktelegramm der „Bremcn "-Fliegcr an den kanadische«
Ministerpräsidenten.

Ottawa , 16. April . Ministerpräsident Mackenzie King er¬
hielt ein Telegramm der „Bremen "-Flieger , in dem sie für die
ihnen gewährte Hilfe danken und die große Zuvorkommenheit,
Gastfreundschaft und Unterstützung rühmend anerkennen , die
ihnen nach der Landung gewährt wurde und die dankbar ge¬
würdigt werde . Die Flieger entbieten zum Schluß ihre ehr¬
erbietigsten Grüße.
Telegramm der „Bremens -Besatzung an den Reichspräsident«» .

Berlin , 16. April . Hauptmann a . D . Köhl und Baro»
von Hünefeld haben an den Reichspräsidenten -das nachstehende
Telegramm gerichtet , Las sich mit dem Glückwnnscht-ele-graim»
des Reichspräsidenten gekreuzt hat : „Nach glücklich mit GottcS
Hilfe beendetem ersten Ost-West-Flug hat deutsches Flugzeug
Bremen " Zwischenlandung in Greenly Island ans amerika¬
nischem Kontinent vorgcno -mmen . Zugleich im Namen unseres
irischen Kameraden Fitzmaurice entbieten wir Eurer Exzelleng
ehrerbietige Grüße ."

ZV Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Lehmann L Aßmy , Spremberg -L., bei , betr . Herren¬
anzugstoffe , Palctotstoffe , Damcnüoffe , worauf wir hiermit-
hinweiseil.
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Forstamt Wildbad.
Laubstanilllholz-

Berkms.
Am Freitag den 20. April

1928, vorm. 10 Uhr. in Wild¬
bad im Gasthofz. „Schwanen"
5 Eichen mit Fm. 0,64 II-,
2.05 lli.. 0,74 IV. Kl. 34
Buchen mit Fm. 1,76 III
8,68 IV., 8.65 V. Kl.

Losverzeichuisse sind beim
Forstamt erhältlich.
Badverwaltung Wildbad.

LMmmholz-
Verkaus.

Am Freitag den 20. April
1928, vorm. 10 Uhr, in Wild¬
bad im Gasthofz. „Schwanen"
anschließend an den Verkauf
des W. Forstamts Wildbad
97 Kastanien mit Fm. : 2 II.,
5 III., 6 IV.. 7 V.. 1 VI. Kl.
10 Birnbäume mit Fm.: 0,26
III.. 0,55 IV., 0,56 V.. 0,16
VI. Kl. Die Stämme liegen
entlang der Staatsstraße ober¬
halb den Kuranlagen.

Losverzeichnisse sind beim
Württ. Forstamt Wildbad
erhältlich.

W. Forstamt Wildbad.

MelhslzstliWs-
Verkssf.

Am Donnerstag den 26.
April 1928, nachm. 2 Uhr
in Wildbad im Gasthof zum
„Anker" 66 Gerüstst., Baust. :
56 I.*. 484 I.. 855 II., 252 III.,
152 IV., 352 V. ; Hopfenst. :
168 I—III. Kl. Losvcrzeich-
nisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Forstamt Enzklösterle.
Stein-Mord.

Am Donnerstag den 19.
April, vorm. 8 Uhr, wird
auf der Forstamtskanzlei
das in Maßsetzen der von der
Steinbohrmaschine im Kohl-
häusle und Sprollenwasenbruch
gewonnenen Steine (ca. 2000
cbm), sowie das Kleinschlagen
derselben mittelst Steinschlag¬
maschine im öffentlichen Ab¬
streich vergeben.

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferung

rller Sorten
Kohlen,Kslrr,

Briketts,
edes Quantum ab Lager frei
>̂aus od. abBahnzuSommer-

,reisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be-
ugsquelle. Ferner liefere alle
Zorten

Brennholz
rei Haus (aus Wunsch ofen-
ertig) billigst bei günstiger
Zahlungsweise.

Qsnrnsi »,
Holz und Kohlen,

Tel. Neuenbürg Nr. 142.

C. Meeh'fche Buchhasdluus.

Straßen-Sperre.
Durch Vornahme von Pflasterarbeiten im Zuge der

Staatsstraße vom Eberhardsbad bis zum Rathaus hier muß
die Staatsstraße in der Zeit vom 18. bis 21. April 1928
für schwere Fuhrwerke gesperrt worden.

Wildbad, den 16. April 1928.
Stadtschultheißenamt.

Wildbad.
Fm Konkurse des Konsum <L Sparvereins Wild¬

bad u. Umgebung, e. G. m. b. H. in Wildbad, sind
die unbevorrechtigten Konkursgläubiger mit 7997.87 RM.,
gleich 25°/o ihrer Forderungen, unbefriedigt geblieben. Nun¬
mehr ermöglichen es die aus den Bor- u. Nachschüssen der
Genossen gewonnenen Mittel jedoch auch den Rest dieser
Forderungen in vollem Betrage zu decken. Dies soll im
Wege der Nachtragsverteilung unter die Gläubiger geschehen.

Den 14. April 1928.
Konkursverwalter : Bezirksnotar Brehm.

Gemeinde Gräsenhausen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 366, Zifs. 10 des R.St .G.B. in Ver¬

bindung mit Art. 51 Abs. 1 des Pol .Str .Ges. ist vom Orts¬
oorsteher am 30. März 1928 mit Zustimmung des Gemein¬
derats nachstehende

ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen worden:

8 1-
Das Aufste'en von Kraftfahrzeugen zum Zweck des

Verkaufs von Waren aus öffentlichen Wegen des Gesamt-
gemeindebegirks wird als dem Gemeingebrauch an öffent¬
lichen Wegen zuwiderlaufend verboten.8 2.

Uebertretungen dieser Vorschrift unterliegen der Straf¬
bestimmung des § 366, Zifs. 10 des Reichsstrafgesetzbuchs.

Vom Oberamt Neuenbürg ist vorstehende ortspolizeiliche
Vorschrift am 13. April 1928 für vollziehbar erklärt worden.

Den 16. April 1928. Schuttheitzenamt.
Grunbach (Oberamt Neuenbürg).

Stammholz
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt im schriftlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Aus den Abteilungen Heumad, Krummacker und
Bahnholzebene:

Stammholz : I. Klasse 28,95 Festm.,
II. 142,91

III. ,, 121,86
IV. 69,44
V. 75,72
VI. 30,39

I. 15,59
II. ,, 18,04
III. 10,89
!V. 8,39
V. 4,98
VI. „ 3,61

Sägholz:*

Schriftliche, bedingungslose Angebote auf die einzelnen
Lose in Prozenten der Landesgrundpreisefür 1928 wollen
bis spätestens

Montag den 23. April ds . 3s ., nachm. 2 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen beim
Schultheißenamt eingereicht werden, lieber den Zuschlag
entscheidet anschließend der Gemeinderat.

Losverzeichnisse und Zahlungsbedingungen sind durch
das Schultheißenamt erhältlich.

Grunbach, den 14. April 1928.
Gemeinderat.

JelwereiiliWU II.
Wünsche und Anträge der Beteiligten können bei der

am Donnerstag und Freitag den 19. und 20. April 1928
stattfindenden

Wunschtagfahrt
vorgebracht werden und zwar in nachstehender Reihenfolge
der Namen der Besitzer: iW
BuchstabeH—O am 19.,4. 28 vormittags —12 Uhr,

„ kl— am  19 . 4. 28 nachmittags r/?2—Vs5 Uhr,
„ dl V am 20. 4. 28 vormittags ^ 9—12 Uhr,
„ IV—2 am 20. 4. 28 nachmittags r/L2—' /s5 Uhr
Wer ein Anliegen Vorbringen oder einen Antrag stellen

will, hat den in den letzten Tagen erhaltenen Besitzstands-
Auszug mitzubringen.

Birkenfeld, 16. April 1928:
Schultheißenamt: Fa - ler.

ZlMgMrsteigemg.
Am Mittwoch den 18. April ds. 3s ., vorm. 10 Uhr,

kommen in Schömberg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Eine Hobelbank, ein Handwagen (2rädrig),
ein Kleiderkasten» ei« Büfett , ein Kleider¬
kasten (weißlackiert).

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

«1
11
11
11
11
11
11
11
11

»1
1111
11
111111
11
11
11
11
11
11
11
1111

Neuenbürg, 16. April 1928.Vvrlss-Lnreigs.
Allen Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meinen lieben, treube¬
sorgten Mann, unseren guten Vater, Großvater,
Onkel und Schwager

Franz Geiger, Schlaffer,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 79Vs Fahren zu
sich in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Rosine Geiger.

Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
3 Uhr hier statt.

Rotenbach, den 17. April 1928.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir von allen Seiten beim Heimgang meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters

Emil Gackle
erfahren dursten, sprechen wir unseren innigsten
Dank aus. Besonderen Dank der Fa . Krauth
3- Lomp., den Angestellten und' der Arbeiter¬
schaft für die Kranzniederlegung, dem Sänger¬
bund für den erhebenden Gesang, sowie dem
Kriegerverein Höfen für das ehrende Geleite
und allen denen, die ihm die letzte Ehre er¬
wiesen haben. Ganz besonders danken wir all
denen, die ihn während seiner langen Krank¬
heit mit ihren Besuchen erfreuten und erquickten'
und den Krankenschwestern des Bezirkskranken¬
hauses für die liebevolle Pflege.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Gackle mit Kind.
Die Eltern: Wilh . Gäckle mit Angehörigen.

Hailr »,b » el »—8ek8nib «^K.

Ick kabe nack lünkjäkri§er KlimktätiZkeit clie

von lüerrn Vr . Alüllvv übernommen.
Zpreckstunclen:

Tägstck von 3 bis 6.30 Okr in Laimback.
ÜAZIick von 9 bis 12 Llkr in LckömberZ.
2u§elassen bei sämtlichen Krankenkassen.

vivONv vsuer,
prakt. ^atinarrl.
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Neuenbürg.
3bis4Zinilner-

MhllW
zu vermieten.

Angebote unter Nr. 222«,
die „Enztäler"-Geschäftsstebe

Neuenbürg.
Eins bis zwei gut möb¬

lierte

Zimmer
(Schlaf- und Wohnzimmetz
mit Küchenbenützung von ru¬
higem Ehepaar kinderlos aiß
sofort oder später zu miek»
gesucht.

Offerten gefl. an die Enz-
täler-Geschäftsstelle erbeten.

Neuenbürg.

Zugelaufen
ein Huno , weiß mit brami-
melierter Maske. Abzuhole»
gegen Einrückungsgebühr und
Futtergeld auf der

Wilhelmshöhe,
Haus Nr. 581.

B i r ke n fe l d.

Mochte
meine eingezäunte sehr sonnige
Glockwiese zu Gartenzwecke».

Kienzle, Mühlweg 17. .
2 Lilrsr-

Marke „Apollo",
4/14 PS ., in gutem Zustach
sofort billig zu verkaufen.

Wo? sagt die „Enztäler"?
Geschästsstelle.

Arnbach.
Eine guteR-MWll

mit dem dritten Kalb verkauf!
Rösle Weiß. Witwe

Per sofort ein

Wer verkaufe« M. mutz iuseriereu!

gesucht.
Wildbad.

Gründlicher

Wes-UM
wird erteilt.

Näheres
Billa Waidner, Herrenalb.

Ettlingerstr. 96.
Dennach

Suche sofort, spätestens bis
1. Mai tüchtiges

-
nicht unter 17 Fahren, das
schon gedient hat.

Frau Hauptlehrer Kuder,
Schulhaus.
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